
Bald ist es soweit: Im Jahr 2009

machen 365 neue „Ausgewählte

Orte“ Deutschland zum Land der 

Ideen. Freuen Sie sich mit uns

auf ein erfolgreiches neues Jahr.

Vallendar / Fellowweb – Die Schule ist vorbei – was nun? Viele
Jugendliche haben keine Antwort auf diese Frage – und auch keine
Orientierungsmöglichkeit. Eltern, Berufsberater oder Lehrer helfen
bei der Studien- oder Berufswahl – aber eigentlich wäre es toll, mit
Leuten zu sprechen, die den angedachten Berufswunsch in die Tat
umgesetzt haben. Genau das leistet das studentische Start-up
Fellowweb. Hier stellen Berufstätige ihr Profil inklusive Bildungs-
weg ins Netz – und werden so zum
Vorbild. Schüler und Studenten
haben die Möglichkeit, ihre Wün-
sche anzugeben. Eine Such-
maschine vergleicht alle Nutzer
miteinander. Die Nutzer, die sich
am ähnlichsten sind, werden
einander kenntlich gemacht und
können sich austauschen. Darü-
ber hinaus kann jeder Berufstätige
eine Mentorenfunktion für Hilfe
suchende Jugendliche über-
nehmen – und damit den Weg
zum Wunschberuf einfacher
machen. www.fellowweb.de

Sonntag, 28. Dezember

Jugendliche und Berufs-
tätige sind zusammen

Der Weg zum Traumberuf
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Die Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“ und die Deutsche Bank haben den Wettbewerb „365 Orte im Land der Ideen“ entwickelt und
führen ihn gemeinsam seit 2006 durch. Die Initiative „Deutschland – Land der Ideen“ wurde von Bundesregierung und deutscher Wirtschaft unter
dem Dach des Bundesverbandes der Deutschen Industrie (BDI) ins Leben gerufen. Schirmherr ist Bundespräsident Horst Köhler. Infos unter:

www.land-der-ideen.de oder www.welt.de

Rhede / Mukoviszidoseforschungs-
förderung – Die Diagnose Mukovis-
zidose ist auch heute noch ein Schock:
Es gibt kein Mittel gegen diese angebore-
ne schreckliche Stoffwechselerkrankung,
die langfristig zum Versagen lebens-
wichtiger Organe führt. In Deutschland
sind derzeit rund 8000 Menschen er-
krankt, jedes Jahr kommen rund 300
Babys mit Mukoviszidose zur Welt. 
Die Deutsche Förderungsgesellschaft
zur Mukoviszidoseforschung mit Sitz im
Kreis Borken engagiert sich intensiv für
die Erkrankten, die eine durchschnitt-
liche Lebenserwartung von nur 25 Jah-
ren haben. Ziel der Gesellschaft ist es,
die Lebensqualität der Patienten zu
verbessern und die Lebenserwartung zu
steigern. Außerdem will der Verein hel-
fen, das Krankheitsbild noch besser zu
erforschen und Therapien zu optimieren.
Doch die Forschung ist teuer, deshalb
sammelt die Gesellschaft auch Geld
durch Spendenaktionen und stellt Spar-
büchsen in Ladenlokalen auf. Oder ver-
anstaltet Benefiz-Konzerte ihrer Bot-
schafter, wie der Sopranistin Sandra
Burchartz oder des Bariton Christian
Müller. Dank der gesammelten Gelder
können die Wissenschaftler viel mehr
über die Krankheit erfahren und auch
stärker an neuen Therapieansätzen
forschen. www.cftr-gen.de

Montag, 22. Dezember

Ein Verein setzt sich 
für die Erforschung 
der Krankheit 
Mukoviszidose ein 

Wettlauf
gegen die
Krankheit

Hamburg / Moderne Helden – Sie sind Helden. Einige berühmt, andere völlig
unbekannt – und doch haben sie eines gemeinsam: Sie helfen anderen Menschen,
ohne dafür Geld oder Anerkennung zu bekommen, ganz im Stillen. Sie sind leise, die
„Modernen Helden“. Vor zwei Jahren schrieben Steffen Gill und Michael Fuchs ein
Buch über jene, die den Mut, die Kraft und die Überzeugung haben, sich für ihre
Mitbürger einzusetzen. Aus dem Buch ist ein Verein geworden, der Jugendarbeit und
gemeinnützige Unternehmungen über Workshops unterstützt. Jedes Jahr gibt es ein
Treffen im „Heldencamp“. Hier begegnen sich Menschen, die sich engagieren oder

engagieren wollen. Vorbilder gibt es
dafür genug. Unter anderem sind das
bei den „Modernen Helden“ Alfred
Biolek, der über seine Arbeit als
UN-Botschafter für die Deutsche
Stiftung Weltbevölkerung erzählt,
Paul van Dyk, der sich für das Rote
Kreuz in Berlin engagiert oder Hans
Peter Dürr, Gewinner des Alternativen
Nobelpreises und Bundesverdienst-
kreuz-Träger. 
www.moderne-helden.de

Dienstag, 23. Dezember

Helden des Alltags

Ein Verein trägt soziales Handeln in die
Welt hinaus Moderne Helden
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Auch über die Feiertage hält die größte Veranstaltungsreihe Deutschlands gute Ideen für Sie bereit: Besuchen Sie die 

„Modernen Helden“ im Sportboothafen Hamburg und lassen Sie sich von ihrem beeindruckenden Projekt zu gesellschaftlichem

Handeln inspirieren. Oder erleben Sie eine einmalige Musik- und Feuershow in Wörth an der Donau. Die „365 Orte im Land

der Ideen“ laden Sie herzlich dazu ein, ihre Ideen kennen zu lernen und wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest.
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Saarbrücken / BAGPAX –
Viele Hobbygärtner kennen die
Situation. Nach jedem Abtrans-
port der Gartenabfälle ist der
Kofferraum verdreckt und eine
Reinigung des Autos ist un-
umgänglich. Abhilfe schafft die
zum Patent angemeldete Erfin-
dung des saarländischen Jung-
unternehmers Marvin Andrä.
Der „Bagpax“ lässt sich in fast
jedem Auto montieren: Mit
Saugnäpfen befestigt man im
Kofferraum eine Halterung, an der ein robuster Sack aus Kunst-
stoffgewebe aufgespannt wird. Ohne Rücksicht kann der Nutzer
Schmutziges im „Bagpax“ verstauen und das System mit einem
Reisverschluss verschließen. Bemerkenswert ist die Leistung des
jungen Erfinders: Bereits mit 21Jahren begann er, seine Entwick-
lung zu vermarkten. Unter Wirtschaftsfachleuten erntete er viel
Lob und Anerkennung. Zuspruch findet die Erfindung auch unter
den besagten Gartenfreunden, denn sie spart ihnen viel Zeit bei
der Autosäuberung. www.bagpax.com

Samstag, 27. Dezember

Stubenreine Autos

Der Kofferraum bleibt sauber
– bei schmutziger Fracht
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Wörth a.d. Donau / Kultur in Wörth – Fast 1250 Jahre alt ist das
Städtchen Wörth an der Donau. Knapp 4500 Einwohner leben
zwischen „Wald und Strom“ – dem Bayerischen Wald und der
Donau. Idyllisch ist es – doch von Ruhe oder Langeweile keine
Spur. Denn Wörth an der Donau hat sich 2005 ein Ziel gesetzt –
das es erfolgreich umsetzt. Der malerische Ort ist zu einem Kul-
turzentrum zwischen den Städten Regensburg und Landshut
geworden. Der Kulturausschuss organisiert Veranstaltungen
jeglicher Art. Rock, Pop, Blues, Jazz oder auch Volksmusik locken
das Publikum in den Schlosskeller. Für Klassik oder Autorenlesun-
gen gibt es das Rondellzimmer des Schlosses und im Schlosshof

wird der Sommer zum
musikalischen Feuer-
werk. Das Besondere
an dem Programm, das
Einwohner und Be-
sucher begeistert: Der
Kulturausschuss hat es
nicht nur initiiert –
sondern leistet alle
Arbeiten ehrenamtlich.
www.k-i-w.de

Freitag, 26. Dezember

Ein Schloss voller Musik 

Ein kleiner Ort wird zum Kulturzen-
trum in Oberpfalz und Niederbayern
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Donnerstag, 25. Dezember

Freie Fahrt für Erziehung
Weißwasser / Eltern-
schaft mit Behinderung
– Eltern sein ist schwer –
für alle Väter und Mütter.
Wenn Eltern geistig behin-
dert oder psychisch er-
krankt sind, dann er-
schwert das die Kinder-
erziehung und es kann
zur Überforderung kommen. Diese hat eine schmerzliche Tren-
nung von Eltern und Kindern zur Folge, die eine Belastung ist. Ein
Kreislauf, der geprägt ist von Schuldgefühlen. Die StattRand
gGmbH will den Kreislauf durchbrechen und die Familie, und den
so wichtigen emotionalen Bezugspunkt, erhalten. In einem Haus
im sächsischen Weißwasser leben Mütter mit Behinderungen, die
für erziehungsunfähig erklärt wurden. Sie bekommen eine neue
Chance und lernen, mit ihren Söhnen und Töchtern umzugehen,
diese zu erziehen und ihnen das zu geben, was Kinder brauchen:
Liebe und Fürsorge. Nach den Kursen sollen sie in der Lage sein,
mit ihrem Nachwuchs leben zu können. Sind alle Hürden über-
wunden, wird den Müttern eine Auszeichnung überreicht: der von
der StattRand gGmbH entwickelte Elternführerschein. 

Mütter mit Behinderungen
lernen, mit den Kindern zu leben
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Gütersloh / Mobiler Caritas-Warenkorb – Was passiert mit den Lebensmitteln, die
wegen des Verfallsdatums nicht verkauft werden dürfen, obwohl sie noch verwertbar
sind? Die meisten werden vernichtet – Jahr für Jahr geschieht das in Deutschland mit
rund 20 Prozent der produzierten Nahrung. Gleichzeitig leben viele Menschen in Ar-
mut. Einige Organisationen versuchen hier ein Gleichgewicht zu schaffen. Sie sorgen
dafür, dass die „überschüssigen“ Lebensmittel eingesammelt und bedürftigen Men-
schen zur Verfügung gestellt werden. Auch 62 ehrenamtliche Mitarbeiter der Caritas-
konferenz in Rietberg, Kreis Gütersloh verhelfen Menschen zu günstigen Lebensmit-
teln. Die Freiwilligen sammeln gesetzlich nicht mehr veräußerbare, aber noch einwand-
freie Nahrung ein und geben diese
gegen wenig Geld an Bedürftige weiter.
Das Besondere daran: Das Projekt
„Mobiler Caritas-Warenkorb“ ist ein
Laden auf Rädern. Mit diesem fahren-
den Supermarkt werden zehn Statio-
nen im Kreis Gütersloh angefahren. Auf
diese Weise profitieren möglichst Viele
von dem Angebot – eine gute Sache für
Menschen in Not. 
www.caritas-guetersloh.de

Mittwoch, 24. Dezember

Eine soziale Einrichtung hilft Menschen in
Not mit einem mobilen Supermarkt

C
ar

ita
sv

. f
. d

. K
re

is
 G

üt
er

sl
oh

 

Hilfe auf Rädern 

Mehr zu den Siegern 2009 unter:

www.land-der-ideen.de

Fest mit Ideen 
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